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Das Wichtigste in Kürze 

In Anlehnung an den bereits existierenden nationalen Expertenmonitor (NEM) des Bundesinstituts 
für Berufsbildung (BIBB) soll im Rahmen einer Machbarkeitsstudie ein Konzept für einen internatio-
nalen Expertenmonitor (IEM) entwickelt werden. Der IEM soll dazu dienen, fachlich fundierte Mei-
nungen zu ausgewählten Themen der internationalen Berufsbildung einzuholen, auszuwerten und 
diese im Sinne von Evidenzen den relevanten Akteuren der Berufsbildung zur Verfügung zu stellen. 
Die Machbarkeitsstudie umfasst inhaltliche und technische Aspekte eines IEM sowie eine Einschät-
zung des Aufwands zur Initiierung und Betrieb eines solchen IEM. So soll das Konzept u. a. erläutern, 
wie der Expertenmonitor genau aufgestellt sein soll (z. B. Art des Befragungsinstruments), nach wel-
chen Kriterien die Expertinnen und Experten ausgewählt werden und welche personellen Ressourcen 
dafür aufgewendet werden müssen. 

§ 90 Abs. 3 Nr. 1e BBiG nennt als eine Aufgabe des BIBB, die Mitwirkung an der internationalen Zu-
sammenarbeit in der beruflichen Bildung. Der IEM würde zu den zentralen Aufgaben des AB 3.1 im 
Sinne einer Beobachtung und Analyse von Entwicklungen von Berufsbildungssystemen und einzelner 
Bildungsaspekte in anderen Ländern (International vergleichendes Monitoring im AB 1.1, 2014, S. 1) 
fungieren und in Anlehnung an § 84 BBiG, dass Berufsbildungsforschung „…europäische und interna-
tionale Entwicklungen in der Berufsbildung beobachten“ durchgeführt. 

Aus der Machbarkeitsstudie wurde deutlich, dass ein IEM ein sinnvolles ergänzendes Instrument dar-
stellt. Er würde 1) als Impulsgeber zur Identifizierung von Forschungsfragen mit internationalem Be-
zug fungieren, 2) die Vernetzung des BIBB mit internationalen Experten und Expertinnen stärken, und 
3) eine Quelle für originäre Inhalte für BIBB Veröffentlichungen darstellen (hier ergibt sich eine Mög-
lichkeit zur Veröffentlichung im Datenreport).  

1 Ausgangslage/Problemdarstellung 

Im November 2014 entwarf der AB 1.1 (heute AB 3.1) ein Strategiepapier zum Thema „International 
vergleichendes Monitoring im AB 1.1“. Dieses beschreibt die Ausgangslage wie folgt: 

„Bei Peer Reviews handelt es sich um systematische Untersuchungen zwischen Staaten 
(peers) in einem bestimmten politischen Bereich […]. In der Regel kombiniert dieser An-
satz eine nationale Berichterstattung zu einem bestimmten gemeinsam festgelegten 
Themenkomplex mit einer Beurteilung durch internationale Experten. Letztlich sollen 
daraus praktische und politische Empfehlungen für Verbesserung eines bestimmten Poli-
tikfeldes resultieren.“ (International vergleichendes Monitoring im AB 1.1, 2014, S. 3) 

Weiter heißt es: 

„Durch die europäische Vereinbarung, im Bereich der beruflichen Bildung stärker zusam-
men zu arbeiten, ist ein systematischer Monitoringprozess erforderlich geworden, der 
aufbauend auf den Informationen über den Status quo, die Entwicklungen in den Mit-
gliedstaaten dokumentiert.“ (International vergleichendes Monitoring im AB 1.1, 2014, 
S. 4) 

Um der Aufgabe im BIBB gerecht zu werden, ist eine Operationalisierung durch den AB 3.1 notwen-
dig. Aus dem Strategiepapier geht hervor, dass Forschungen bereits dazu beitragen, bestimmte The-
men und politische Felder zu spiegeln (International vergleichendes Monitoring im AB 1.1, 2014, S. 
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7). Jedoch – wie auch im MFuEP beschrieben – sollen kontinuierliche wiederholende Beobachtungen 
und Analysen durchgeführt werden. Hierfür würde ein IEM als Instrument dienen und aktuelle Mei-
nungsbilder über den Status quo etc. generieren. Zudem ist in einem nationalen Rahmen bereits ein 
Expertenmonitor seit 2004 im BIBB erfolgreich etabliert. 

2 Projektziele 

Das Entwicklungsprojekt zielt darauf ab, eine Einschätzung zu unterschiedlichen Aspekten eines IEM 
abzugeben, die als Grundlage zu einer Institutsleitungsentscheidung zur Etablierung und regelmäßi-
gen Durchführung des internationalen Monitors dienen soll. Diese Aspekte sind:  

• die Relevanz eines IEM für das BIBB im Allgemeinen und für die internationalen Aktivitäten 
des BIBB (Themen der nationalen und internationalen Berufsbildung); 

• die notwendigen Bedingungen im AB 3.1 und im BIBB zur Initiierung und zum regelmäßigen 
Betrieb des IEM (einschließlich EDV-Formate); 

• die Relevanz des IEM im Kontext der zunehmenden Internationalisierung des BIBB (z. B. In-
volvierung der Partnerinstitute oder des UNEVOC europäischen Clusters); 

• die Formate zur Verbreitung der Ergebnisse des IEM. 

3 Methodische Vorgehensweise 

3.1 Vorbereitende Recherche und Interviewplanung 

Für die Planung und Konzipierung eines IEM im Sinne der Ausgangslage (s. Kap. 1) ist zum einen eine 
Analyse der aktuellen Marktsituation vorgenommen worden. Hierfür wurden ähnliche Initiativen und 
Monitoringinstrumente von europäischen und internationalen Institutionen, Netzwerken und ande-
ren Organisationen nach bestimmten Kriterien untersucht. Dabei sollte festgestellt werden, inwie-
fern diese mit dem Vorhaben IEM im BIBB vergleichbar sind. Zum anderen wurden auf Basis eigen-
ständiger Recherchen – mit Fokus auf den NEM des BIBB – und Diskussionen im AB 3.1 ein teilstan-
dardisierter Interviewleitfaden entwickelt. Im Rahmen der Diskussionen wurden Schlüsselthemen 
und Fragen prozessorientiert festgehalten: 
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Eigene Grafik 

 
Der Interviewleitfaden wurde verwendet, um mit identifizierten Expertinnen und Experten1 des BIBB 
zu sprechen (siehe Anhang). Die BIBB Kolleginnen und Kollegen haben entweder Erfahrungen mit 
dem NEM, arbeiten in der internationalen Abteilung oder sind mit dem informationstechnischen Auf-
bau eines solchen Instrumentes vertraut.  
 
Vor Beginn der Interviews wurde ein Pre-Test mit zwei Personen des BIBB durchgeführt. Im Nach-
gang fand eine Korrektur und Erweiterung des Leitfadens statt. Anzumerken ist, dass die Interviews 
mit der heterogenen Zielgruppe mit einem identischen Leitfaden geführt worden sind. Dies sollte 
dazu führen, dass Interviewte auch Impulse über ihre fachliche Expertise hinaus, geben konnten. 
 
Als Arbeitsdefinition wurde der IEM als ein EDV-gestütztes Instrument zur regelmäßigen Erhebung 
von Einschätzungen durch IEM-Befragte aus unterschiedlichen Ländern zu Themen der Berufsbil-
dungspolitik, die im deutschen, europäischen oder internationalen Berufsbildungskontext die berufs-
bildungspolitische Agenda bestimmen bzw. Einfluss auf die künftige Gestaltung der Berufsbildung in 
Europa und in Deutschland haben könnten, festgelegt. 
 
 

3.2 Auswertung 

Für die wissenschaftliche Auswertung der Interviews wurde die inhaltlich strukturierende qualitative 
Inhaltsanalyse nach KUCKARTZ (2014) angewandt. Bei dieser Methode wird berücksichtigt, dass zu den 
bereits bestehenden Kategorien im Verlauf der Auswertung weitere hinzugefügt werden können, um 
neue Erkenntnisse sinnvoll zu codieren. Des Weiteren werden die Interviews aus einer inhaltlichen und 
sachlichen Perspektive ausgewertet, was die Forschungsfrage und das Ziel der Forschung unterstützt 
(KUCKARTZ, 2014, S. 77 ff).  
 
Eine Verschriftlichung der Interviews war nicht notwendig, da die Informationen der Interviews für 
die Konzeption des IEM entlang der Untersuchungsfragen und abgeleiteten Kategorien zusammenge-
fasst wurden und im Sinne einer Machbarkeitsstudie gehandelt wurde. Als zusätzliche Überprüfung 
wurden die Audiodateien in jeweils zwei Durchgängen angehört und ergänzten damit die Analyse 
und deren Auswertung.  

4 Ergebnisse 

4.1 Marktlage 

Für eine Initiierung des IEM war es notwendig festzustellen, ob auf dem ‚Markt‘ bereits ein entspre-
chendes ähnliches Instrument existiert. Es soll ein Monitor entstehen, der einen Pool an Expertinnen 
und Experten aus dem Ausland zu unterschiedlichen Themen der deutschen und europäischen Be-
rufsbildungspolitik regelmäßig befragt. Wurde dieses Kriterium nicht erfüllt, sind die Institutionen 
entsprechend gekennzeichnet. Weiterführende Kriterien sind u. a. die Aktualität der Themen, die Re-
gelmäßigkeit der Durchführung sowie die Ebene (national, europäisch oder weltweit) auf der die For-
schung stattfindet (s. Anhang).  
 

                                                           
1 In diesem Bericht wird der Begriff ‚Interviewten‘ als Bezeichnung für die BIBB Experten und Expertinnen, die 
dem IEM Projektteam als Interviewpartner/-innen zur Verfügung standen, verwendet. Der Begriff ‚IEM-Befragte‘ 
bezeichnet die Experten und Expertinnen, die bei der künftigen Durchführung des IEM befragt werden. 
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Es wurden 15 europäische und vier außereuropäische Organisationen untersucht. Bei den außereuro-
päischen Institutionen konnten keine vergleichbaren Monitore identifiziert werden. Gleiches gilt für 
sechs der 15 europäischen Organisationen. Vier weitere sind hinsichtlich der Schwerpunkte der The-
matik aussortiert worden. Als Beispiel ist hierfür die Europäische Kommission zu nennen, welche eine 
regelmäßige Studie mit ca. 1000 face-to-face Interviews durchführt. Hier werden ausgewählte soziale 
Gruppen zu einem bestimmten Thema über ihre Motivationen, Gefühle und Reaktionen befragt. So-
mit kann nicht vorausgesetzt werden, dass ausschließlich Berufsbildungspolitik als Themenschwer-
punkt erforscht wird und die Zielgruppe mit dem IEM übereinstimmt (Annex II). Auch das Projekt 
„Beobachtung für Lebensqualität (EurLIFE)“ des Eurofound, welches sich u. a. auf das Thema Lebens-
qualität und Qualität der Gesellschaft fokussiert, fällt wegen des Forschungsgegenstandes weg. 
Hinsichtlich der Thematik ist der opinion survey des CEDEFOP dem Vorhaben am nächsten. Auf euro-
päischer Ebene werden Bürgerinnen und Bürger zur Berufsbildungspolitik befragt. Entscheidend hier-
bei war, dass das genannte Sample keine Expertinnen und Experten im Rahmen des IEM darstellen 
würde. 
 
Die Recherche kam zu dem Ergebnis, dass das Vorhaben IEM auf dem Markt eine Lücke schließen 
würde. Der Faktor, dass aktuelle deutsche Berufsbildungspolitik im Ausland gespiegelt und mit der 
jeweiligen Länderpolitik der Expertinnen und Experten verglichen werden soll, war hier ausschlagge-
bend. 

4.2 Experteninterviews 

Insgesamt wurden 14 Gespräche durchgeführt, wovon zwei dem Pre-Test zugeordnet werden. Die 
Interviews dauern ca. 40 bis 60 Minuten. Das Instrument besteht aus drei Gesprächsphasen, welche 
sich wiederum in zehn Themen bzw. Leitfragen untergliedern. Die jeweiligen Items werden im Fol-
genden zusammenfassend ausgewertet (Interviewleitfaden siehe Anhang). 

4.2.1 Kriterien zur Auswahl der Themen 

Themengenerierung 
Die Themen können aus den aktuellen Diskussionen und Reformansätzen in der deutschen Berufsbil-
dung, in Europa bzw. von internationaler Ebene stammen. Aus der Befragung der Expertinnen und 
Experten des BIBB geht hervor, dass auf deutscher Ebene der aktuelle bildungspolitische Diskurs und 
die Forschung, Politik sowie Praxis wesentliche Kriterien zur Themenfindung des IEM darstellen. Ak-
tuelle Entwicklungen und Reformansätze spielen hierbei eine wichtige Rolle. Die Themen könnten 
aus den internen Zielvorgaben des BIBB und durch die Sichtung der wissenschaftlichen Publikationen 
des BIBB generiert werden. 
Auf europäischer Ebene wäre es möglich, offene Fragestellungen von Partnerinstitutionen – wie z. B. 
dem CEDEFOP – entgegenzunehmen. Konsultationen der GIZ, AHKs, UNEVOC sowie GOVET wären 
ebenfalls möglich. Eine weitere Idee wäre es, in Zukunft die Befragten des IEM in den Entscheidungs-
prozess der Themenfindung mit einzubinden.  
 
Unabhängig des Verfahrens zur Themengenerierung konnten die Interviewten bereits folgende po-
tenzielle Themen für den IEM benennen: 

• Digitalisierung 
• Mobilität 
• Migration & Skills 
• Geflüchtete 
• Nachhaltigkeit in der Berufsbildung 

Themenauswahl 
Aus den Interviews sind Vorschläge hervorgegangen, wie über die Festlegung der jeweiligen Themen 
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einer Umfrage entschieden werden soll. So wird grundsätzlich davon ausgegangen, dass die Initiie-
rung und Koordination des IEM bei dem AB 3.1 liegt. Um die Qualität im Sinne von Relevanz und Ak-
tualität der Themenvorschläge zu sichern und die Auswahl treffen zu können, wird u. a. empfohlen 
GOVET, iMOVE und weitere Arbeitsbereiche der Abteilung 3 zu konsultieren. Für die endgültige Ent-
scheidung sollten die Mechanismen des BIBB genutzt werden. D. h. die abschließende Entscheidung 
obliegt dem Forschungsdirektor bzw. der Abteilungsleitung A 3. Eine weitere Option der Qualitätssi-
cherung wäre, ein Gremium für die Themenentscheidung in der Abteilung 3 zu bilden.  
Bei der Themenauswahl haben die Interviewten darauf hingewiesen, dass ein wichtiges Merkmal des 
IEM sein komparativer Ansatz ist. Daraus ergibt sich eine besondere notwendige Sorgfalt bei der Kon-
zeption des IEM-Erhebungsinstruments und die Notwendigkeit der Interpretation der gewonnenen 
Ergebnisse vor dem jeweiligen Berufsbildungskontext. 

4.2.2 Aufbau und Struktur der Webseite 

Für die Administration und Nutzung des IEM wird eine Webseite mit einem integrierten Umfrage-
Tool benötigt. Der NEM läuft unabhängig von der BIBB-Seite und wird von einem externen Dienstleis-
ter betreut. Für den IEM wird eine Webseite empfohlen, die in die Struktur der BIBB-Seite als Portal 
eingebettet wird (z. B. ReferNet). Der Aspekt der Internationalität sollte insofern Anwendung finden, 
als dass die Website primär auf Englisch erreichbar ist. Zudem sollte das Portal ein responsives Temp-
late haben, welches die Möglichkeit bietet, die Inhalte angepasst an das jeweilige Endgerät der IEM-
Befragten, anzeigen zu lassen. Um die technische Qualität eines solchen Templates zu gewährleisten, 
haben die Interviewten empfohlen, einen externen Dienstleister zu beauftragen. Des Weiteren 
könnte der Webauftritt durch eine Karte ergänzt werden, die aufzeigt aus welchen Ländern die Ex-
pertinnen und Experten stammen. 
 

4.2.3 Aufbau und Eigenschaften des Instruments 

Das Instrument sollte im Rahmen des jeweils zu erforschenden Themas die Möglichkeit bieten, ge-
schlossene und offene Fragen zu generieren. Des Weiteren wird in den Interviews erwähnt, dass die 
Barrierefreiheit eine große Rolle spielt und die Sprache so einfach wie möglich gehalten werden 
sollte. Darüber hinaus könnte die Verwendung von Grafiken, Videos oder dynamischen Bildern das 
Verständnis verbessern. 
 
Unter der Berücksichtigung, dass Befragte des IEM das Smartphone oder andere mobile Endgeräte 
für die Beantwortung der Fragen einsetzten, empfehlen die meisten Expertinnen und Experten eine 
Dauer der Umfrage von zehn bis maximal 15 Minuten. Die Dauer der IEM-Befragung ist ein wesentli-
cher Faktor der Rücklaufquote. Um diese Quote weiter zu steigern, wird von einem Teil der Expertin-
nen und Experten empfohlen, eine Erinnerungs-Email zu schreiben. Wenige merken an, dass die Ver-
pflichtung oder Freiwilligkeit in anderen Ländern kulturell abweichend betrachtet wird. Daher wer-
den auch andere Kommunikationsmittel – wie z. B. Whatsapp – empfohlen um die Befragten-Bin-
dung aufrecht zu erhalten. Sollte der IEM zu einem späteren Zeitpunkt ausgeweitet werden, muss die 
Mehrsprachigkeit in Betracht gezogen werden. 
 
Nach Aussagen der meisten Expertinnen und Experten kommt ein Newsletter für die Bindung und 
den Erhalt von wichtigen Informationen für die IEM-Befragten in Frage. Dieser sollte kurz und präg-
nant, aber auch für die Nachhaltigkeit und Attraktivität aufwendiger gestaltet sein. 
 

4.2.4 Auswahl der IEM Befragten  

Für das Konzept des IEM ist es wichtig zu wissen, wie eine Validierung der potenziellen IEM-Expertin-
nen und -Experten vorgenommen werden kann. Auf der Webseite des IEM sollte eine Registrierungs-
plattform entstehen, bei der die notwendigen Informationen abgefragt werden. Aus den einzelnen 
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Interviews gehen folgende gesammelte Eigenschaften hervor, welche eine/ein Expertin/Experte be-
sitzen sollte: 

• führt Berufsbildung durch, befasst sich mit Berufsbildungsforschung oder ist in der Berufsbil-
dungspolitikentwicklung tätig, 

• ist in der internationalen Berufsbildungspolitik tätig, 
• ist seit mindestens fünf Jahren in der Branche beschäftigt, 
• hat bereits in diesem thematischen Bereich publiziert. 

 
Um etwaige Eigenschaften feststellen zu können, ist es u. a. möglich einen kurzen prägnanten Le-
benslauf der IEM-Experten und -Expertinnen über eine Eingabemaske einzufordern. Ein Feld, in wel-
chem der Organisationstyp abgefragt werden soll, sollte nicht in Form eines Drop-down Menüs, son-
dern als offenes Feld behandelt werden, da auf internationaler Ebene zu viele unterschiedliche Orga-
nisationstypen existieren.  
 
Kenntnisse der deutschen Berufsbildungspolitik bei den IEM-Experten und -Expertinnen werden 
durch die Interviewten als Voraussetzung wünschenswert eingestuft (kurzer Input durch das BIBB vor 
der Erhebung). Bei der Vielfalt der möglichen Themen wurde in den Interviews empfohlen, bei Um-
fragen die potenziellen Befragten per Email über das Thema zu informieren. 
 
Des Weiteren wird darauf hingewiesen, dass es Länder gibt, in denen die Strukturen der Berufsbil-
dung noch nicht bekannt sind (z. B. Afrika). Daher ist es schwierig, Expertinnen und Experten dieser 
Länder zu identifizieren. Der IEM sollte im optimalen Fall die einzelnen Akteure bzw. Akteursgruppen 
der Berufsbildungssysteme vertreten. Hierzu zählt die Forschung, Berufsbildungspraxis und Berufsbil-
dungspolitik. Der NEM deckt für Deutschland beispielsweise Betriebe, IHK, Arbeitgeber, Arbeitneh-
mer, Allgemeine Schulen, Weiterführende Schulen, Berufsberater etc. ab.  
 
Hinsichtlich der Anzahl der IEM-Expertinnen und -Experten ist keine absolute Zahl festzulegen. Auf-
wand und Ertrag des IEM orientieren sich an den dafür eingesetzten personellen Ressourcen. Der 
IEM sollte in erster Linie meinungsgenerierend und nicht statistisch repräsentativ sein. In einem In-
terview wurde ebenfalls erwähnt, dass in anderen Ländern internationale Abteilungen oder Arbeits-
bereiche eher klein ausfallen. Für eine erste Rekrutierung der potenziellen Expertinnen und Experten 
könnten folgende Netzwerke und Einrichtungen verwendet werden: 
 

• Intern 
o GOVET 
o iMOVE 
o ReferNet 
o BIBB europäische und internationale Partnerinstitutionen 
o Persönliche Empfehlungen 

• Extern 
o Außenhandelskammern 
o Botschaften 
o UNEVOC- Zentren des europäischen UNEVOC Clusters 

 
Am meisten wurde hier die Möglichkeit der persönlichen Empfehlung und die Nutzung von Partnerin-
stitutionen genannt. 

Für die Befragtenbindung des IEM wäre es möglich, einzelne Personen auf der BIBB-Webseite im 
Rahmen der Veröffentlichung des IEM vorzustellen. Des Weiteren könnte die Teilnahme am BIBB-



9 
 

Kongress ermöglicht werden. Persönliche Netzwerktreffen hingegen sind schwierig, da der IEM welt-
weit agieren möchte. Aus organisatorischer und ökonomischer Perspektive wäre dies nicht umsetz-
bar. 

4.2.5 Regelmäßigkeit 

Der NEM fand vor 2017 einmal im Jahr statt. Seitdem wird er zweimal im Jahr durchgeführt. Die 
meisten Expertinnen und Experten sprechen sich für eine ein- bis zweimal im Jahr stattfindende Um-
frage aus. So wird hier argumentiert, dass eine zu hohe Frequenz der Umfrage für Befragte zu inten-
siv wäre und eine zu seltene Befragung das Instrument leicht in Vergessenheit geraten lassen könnte. 
Im internationalen Kontext sollten insbesondere kulturelle Unterschiede (z. B. Feiertage) für die Feld-
phase beachtet werden. Auch hier kommt es auf die personellen Ressourcen an, die für den IEM ein-
gesetzt werden könnten. 

4.2.6 Veröffentlichungen 

Die Ergebnisse des IEM sollten in erster Linie in Deutsch und Englisch verfasst werden. Die meisten 
Interviewten gehen davon aus, dass der IEM als BIBB Veröffentlichung online publiziert werden 
sollte. Die BIBB-Seite könnte hierbei als medialer Anker dienen ebenso wie der BIBB-Newsletter. 
Die internen Abläufe von der Aufbereitung der Ergebnisse bis hin zur Veröffentlichung müssten hier-
bei Beachtung finden. Für eine Erhöhung der Reichweite wäre es möglich, die Veröffentlichung auf 
den Seiten der Partnerinstitutionen zu verlinken. Ebenfalls besteht die Möglichkeit Zeitschriften, wie 
das iMOVE Exportmagazin oder die BWP für einen Artikel zu nutzen. Zudem könnten „non-Paper“ für 
die Ministerien erstellt werden. Je nach Themenwahl der Umfrage wäre ebenfalls ein wissenschaftli-
ches Diskussionspapier oder ein Beitrag zum Datenreport möglich. Auch der hauseigene Twitterac-
count stellt eine Nutzungsmöglichkeit dar. 
 

4.2.7 Personelle Ressourcen 

Für die Entwicklung, Durchführung, Auswertung und Umsetzung des IEM werden personelle Ressour-
cen benötigt. Die meisten Interviewten gehen davon aus, dass zum einen die Sachbearbeitung (u. a. 
administrative Kontaktpflege/Panelpflege) mit mindestens einer halben Stelle abgedeckt werden 
müsste. Zum anderen sollte eine wissenschaftliche Stelle geschaffen werden, die ebenfalls mit min-
destens 20 Stunden pro Woche beziffert wird. Insgesamt geht jedoch keine klare Tendenz hervor, 
wie viele Stellen genau notwendig sind. So sagen die Interviewten teilweise, dass ein bis zwei wissen-
schaftliche Mitarbeiter zusätzlich zu einer Sachbearbeitungsstelle notwendig wären. Wenige spra-
chen von mehr als drei potenziellen Angestellten für dieses Forschungsprojekt. Ferner könnte in Be-
tracht gezogen werden, eine Doktorandenstelle und/oder potenzielle Auszubildende des Berufes 
„Fachangestellter für Markt- und Sozialforschung“ zu integrieren. 
 

4.2.8 Interessenlage an einem IEM 

Der IEM stellt ein Instrument zur Positionierung des BIBB und zur Unterstützung der Internationali-
sierung der BIBB Aktivitäten für die meisten Interviewten dar. Dabei sollte der Aufwand und damit 
verbundene Ertrag im Einklang liegen. So spielt es eine wichtige Rolle, welchen Mehrwert das Instru-
ment haben könnte. Ein weiterer Hinweis war, dass auf ein Alleinstellungsmerkmal des IEM geachtet 
werden sollte. Hier steht im Vordergrund die Idee, deutsche Berufsbildungspolitik im Ausland zu spie-
geln.  
Im Rahmen der Internationalisierung der Berufsbildung kann sich das BIBB durch die Erhebung von 
primären Daten im internationalen Kontext aufstellen. Bislang geschieht dies mehr im Kontext der 
nationalen Forschung. Dies führt zu einem zusätzlichen Produkt, welches die Sichtbarkeit des BIBB 
stärken und zur weiteren Etablierung auf internationaler Bühne beitragen kann. Das Wissen aus den 
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entstehenden Publikationen kann als Quelle für weitere Studien im BIBB genutzt werden und als Im-
puls dienen. 

5 Zielerreichung 

Die Projekt- und Meilensteinplanung wurde zum größten Teil eingehalten. Aufgrund der terminlichen 
Koordinierung der Interviews, wird das Entwicklungsprojekt im zweiten Quartal 2019 fertig. 

Nr. Meilenstein (MS) Termin  

MS 1 Projektstart II/2018 

MS 2 Projektziele formuliert/Projektplan erstellt II/2018 

MS 3 Entwicklung Erhebungsinstrument, Sammlung 
Informationen III/2018 

MS 4 Durchführung Interviews III/2018 

MS 5 Abschlussworkshop (Besprechung im AB) IV/2018 

MS 6 Abschlussbericht erstellt I/2019 

MS 7 Veröffentlichung von Projektergebnissen I/2019 

 

6 Empfehlungen, Ausblick, weiteres Vorgehen 

Aus den Interviews und der Sichtung der vorhandenen Instrumente ergibt sich ein positives Votum 
zur Entwicklung eines IEM. Der erwartete Mehrwert des Instrumentes liegt bei der Gewinnung von 
Hinweisen zum weiteren Forschungsbedarf sowie der Generierung von Primärdaten für das BIBB 
(Forschungsrelevanz), bei der Stärkung der Kooperationen des BIBB mit ausländischen Instituten und 
Organisationen (Relevanz für die BIBB Strategie) sowie bei der Begründung von Empfehlungen an die 
Politik und Bezüge zur Ordnungsarbeit (Politikrelevanz). Ebenfalls ergibt sich aus dem IEM eine zu-
sätzliche Möglichkeit der Veröffentlichung für eine nationale und internationale Expertenleserschaft. 

Ein eventuelles IEM Projekt am BIBB sollte erstmals mit einem begrenzten Zeitraum mit anschließen-
der Evaluation durchgeführt werden. Aus den Interviews ergibt sich eine Dauer von fünf Jahren mit 
jeweils einer IEM-Befragung pro Jahr. In dieser Zeit sollte der IEM vorwiegend mit Experten und Ex-
pertinnen der BIBB Partnerinstituten bzw. der Institute des UNEVOC europäischen Clusters durchge-
führt werden, u. a. um das Kriterium der Validierung der Befragten zu gewährleisten. Eine Erweite-
rung des Expertenpools auf andere berufsbildenden Organisationen wäre schwierig zu kontrollieren 
bzw. zu gewährleisten. Dieser Aspekt müsste im Laufe der ersten fünf Jahre weiter geprüft werden. 

Das Projekt ‚Internationaler Expertenmonitor‘ würde vier Arbeitspakete umfassen: 

1) Zusammenstellung des Befragtenpools (Rekrutierung und Auswahl der Experten aus dem 
Ausland) 
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2) Themengenerierung und Themenauswahl (einschließlich Berufung einer BIBB Beratungs-
gruppe mit Kolleginnen und Kollegen der unterschiedlichen Abteilungen – hier ergibt sich 
eine Möglichkeit mit den Teilnehmenden des Internationalen Vernetzungstreffens) 

3) Entwicklung der Erhebungsplattform (Software etc.) sowie des Fragebogens (inkl. Testphase) 

4) Auswertung der Erhebungsergebnisse (einschließlich die Einordnung der Ergebnisse in Bezug 
auf das deutsche Berufsbildungssystem und die jeweiligen Berufsbildungssysteme) 

5) Veröffentlichung der Ergebnisse in deutscher und englischer Sprache 

Die Generierung bzw. Auswahl der Themen würde sich aus der aktuellen Debatte zur Berufsbildung 
in Deutschland ergeben. Die Vorbereitungsphase zum IEM – im Falle einer Befürwortung durch die 
BIBB Leitung – könnte im Jahr 2020 laufen, die erste IEM-Befragung würde im Jahr 2021 stattfinden. 
Die notwendigen Personalressourcen belaufen sich nach der Einschätzung der Interviewten auf eine 
wissenschaftliche Stelle und eine Teilzeit-Assistenz in der Tendenz. Hierzu wurde in den Interviews 
die Möglichkeit formuliert, Doktoranden einzusetzen (insb. in der Phase der IEM-Entwicklung) sowie 
den Einsatz von Auszubildenden des Faches „Fachangestellter für Markt- und Sozialforschung“. Es 
wäre ebenfalls zu prüfen, ob dieses Vorhaben mit finanzieller Förderung des BMBF durchzuführen 
wäre und inwieweit sich die BIBB Partnerinstitute fachlich und finanziell einbeziehen lassen würden. 

Zuständig für den IEM wäre der AB 3.1, dieses Instrument würde in seinem Aktivitätsportfolio den 
Schwerpunkt ‚Monitoring‘ verstärken. 
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  Ebene Regelmäßigkeit Dauer Aktualität d. Themen Quantitativ Sprachversionen Methode Pre-Test Veröffentlichung 

Europäisches 
Zentrum für die 
Förderung der 
Berufsbildung 
(CEDEFOP) 

Opinion Sur-
vey Europäisch 1 mal in 2016 10 Monate 

Thema 2016: Meinungen (Wahr-
nehmung, Attraktivität, Erfah-
rung und Wirksamkeit) der euro-
päischer Bürger zur Berufsbil-
dung; kein Monitoring 

35646 Fälle Englisch Face-to-Face 
Interviews 

120 Interviews 
in 6 EU-Län-
dern 

Online 

Eurofound (Dub-
lin) 

Beobachtung 
des Wandels 
(EMCC) 

Europäisch Daily   

Informationsquelle, die das Ver-
ständnis von Veränderungen in 
der Welt der Arbeit, in Beschäfti-
gung, Schaffung von Arbeitsplät-
zen und Umstrukturierung för-
dern soll. 

  

Englisch und je 
nach Item auch 
auf anderen 
Sprachen 

Aufbereitung 
von 
Sekundärquell
en 

  Online 

Beobachtung 
für das Ar-
beitsleben 
(EurWORK) 

Europäisch 

Vierteljährlich 
werden länder-
spezfische Up-
dates zu den 
neuesten Ent-
wicklungen ver-
öffentlicht 

  
Arbeitsbedingungen und nach-
haltige Arbeit; Arbeitsbeziehun-
gen 

Netzwerk von eu-
ropäischen Korres-
pondenten aus den 
jeweiligen Län-
dern, welche Infor-
mationen bereit-
stellen 

Englisch 

Aufbereitung 
von 
Sekundärquell
en 

  Online 

Beobachtung 
für Lebens-
qualität 
(EurLIFE) 

Europäisch     Lebensqualität und Qualität der 
Gesellschaft; Öffentliche Dienste 

Netzwerk von eu-
ropäischen Korres-
pondenten aus den 
jeweiligen Län-
dern, welche Infor-
mationen bereit-
stellen 

Englisch 

Sekundär - 
Nutzung von 
vorhandenen 
Daten aus In-
stitutseigenen 
Erhebungen + 
Korresponden-
ten Netzwerk 

  Online 

Arbeitsgemein-
schaft Berufsbil-
dungsfor-
schungsnetz 
(AGBFN) 

kein vergleichbarer Monitor gefunden und nur auf nationaler Ebene vorhanden 
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  Ebene Regelmäßigkeit Dauer Aktualität d. Themen Quantitativ Sprachversionen Methode Pre-Test Veröffentlichung 

Europäisches In-
formationsnetz-
werk im Bereich 
der beruflichen 
Bildung (Refer-
Net) 

Mobility 
Scoreboard Europäisch 1 mal pro Jahr   Beobachtung der Mobilität im 

Bildungsbereich    

Englisch; Country 
Factsheets und 
Infografiken in 
nationalen Spra-
chen 

Aufbereitung 
von Sekundär-
quellen durch 
Zusammenar-
beit von Refer-
Net und Cede-
fop (u. A. Da-
ten von Euros-
tat, Organsa-
tion for Econo-
mic and Deve-
lopment 
(OECD) und Eu-
rydice net-
work) 

  Online 

Vocational Edu-
cation, Training 
and Culture Net-
work (VET and 
Culture) 

  

Europäisch 
und 
weitere 
Länder 

regelmäßiger 
Support für Netz-
werk und jährli-
che Workshops 

  

Interkulturelles Netzwerk, wel-
ches bei Mitgliedern Unterstüt-
zung im Rahmen von beruflicher 
Bildung und die Beziehung zwi-
schen Arbeit, Bildung und Politik 
leistet. 

  Englisch       

International 
Centre for Tech-
nical and Voca-
tional Education 
and Training 
(UNESCO/UNE-
VOC) 

  Weltweit     
Netzwerkportal (Cluster) Pla-
nung, Veröffentlichungen von 
Veranstaltungen etc. 

          

International La-
bour Organiza-
tion (ILO) 

  
Weltweit 
(187 
Staaten) 

    

Fördern der Rechte auf der Ar-
beit, des sozialen Schutzes; Stär-
kung des Dialogs, wenn arbeits-
spezifische Probleme auftreten. 

  English       

Australien:  
National Centre 
for Vocational 
Education Re-
search (NCVER) 

kein vergleichbarer Monitor gefunden; nationale Forschung steht im Vordergrund 

Frankreich : 
Centre D'études 
et de recherches 
sur les Qualifica-
tions (CEREQ) 

Céreq 
Enquêtes Europäisch Jährlich   

Aktuelles Thema der Enquêtes 
von Okt. 2018: Titelpolitik im 
Feldversuch 

Interviews in 20 
Unternehmen Französisch halbstrukturier

te Interviews   Online 
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  Ebene Regelmäßigkeit Dauer Aktualität d. Themen Quantitativ Sprachversionen Methode Pre-Test Veröffentlichung 

Österreich: 
Institut für Bil-
dungsforschung 
der Wirtschaft 
(IBW) 

kein vergleichbarer Monitor gefunden 

Schweiz: 
Eidgenössisches 
Hochschulinsti-
tut für Berufsbil-
dung (EHB) 

kein vergleichbarer Monitor gefunden 

Italien: 
National Insti-
tute for the 
Analysis of Pub-
lic Policies (IN-
APP) 

kein vergleichbarer Monitor gefunden 

Österreich: 
Austrian Insti-
tute for Re-
search on Voca-
tional Training 
(öibf) 

kein vergleichbarer Monitor gefunden 

European Com-
mission   Europäisch Jedes Jahr 2 Re-

ports x 

ausgewählte soziale Gruppen 
werden zu einem bestimmtem 
Thema über ihre Motivationen, 
Gefühle und Reaktionen befragt. 

1000 face to face 
Interviews per 
Country 

  ad-hoc CATI     

Institute of the 
Republic of Slo-
venia for Voca-
tional Education 
and Training 
(CP) 

kein vergleichbarer Monitor gefunden 

Korean Research 
Institute for Vo-
cational Educa-
tion and Training 
(KRIVET) 

kein vergleichbarer Monitor gefunden 

Niederlande: 
Center for Inno-
vation in Educa-
tion (CINOP) 

keine vergleichbaren Monitore gefunden 
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  Ebene Regelmäßigkeit Dauer Aktualität d. Themen Quantitativ Sprachversionen Methode Pre-Test Veröffentlichung 

Research Centre 
for Education 
and the Labour 
Market (ROA) 

keine vergleichbaren Monitore gefunden 

Singapur: 
Technical Educa-
tion and Skills 
Development 
Authority 
(TESDA) 

keine vergleichbaren Monitore gefunden 
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